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Ausland

Eine neue Sicherheits- und Verteidigungsdoktrin fiir Osterreich

Wegweisungen fur die Entwicklung der dsterreichischen Landesverteidigung

Nach langen Verhandlungen mit
allen im osterreichischen Parlament
vertretenen Parteien (OVP, FPO, SPO
und Griine) wurde nun eine «Doktrin»
im Nationalrat verabschiedet, die fir
die Entwicklung der 6sterreichi-
schen Landesverteidigung und
Sicherheit entscheidende Wegwei-
sungen gibt. Allgemeine Empfehlun-
gen, aussenpolitische Aspekte, ver-
teidigungspolitische Richtlinien und
die Grundsétze fiir die innere Sicher-
heit wurden dabei vorgegeben.

Die von den 14 EU-Staaten noch vor zwei
Jahren gescholtene &sterreichische Bun-
desregierung hat nun etwas zustande

Tina Méder, Wien

gebracht, was den Vorgangerregierungen
seit 1990 nicht gelungen ist. Sie hat eine
Vorlage entwickelt, die von den Parteien
OVP und FPQ im Nationalrat angenommen
wurde: Es wurde eine fur die Sicherheit
und die Landesverteidigung des Donau-Al-
penlandes unverzichtbare Doktrin — ohne
die Stimmen der Oppositionsparteien SPO
und Grline — verabschiedet. Der obsolete
«Landesverteidigungsplan» aus der Ara
des Kalten Krieges wurde dadurch offiziell
abgel6st. Dass dies auch im allgemeinen
Interesse Europas gelegen ist, steht aus-
ser Zweifel.

Zwischen «Jein» und Nein

Man pendelt nicht mehr zwischen «Jein»
und Nein als Mitglied der Gemeinsamen
Sicherheitspolitik (GASP) der EU, sondern
geht klare Wege. «Europa» mit allen Kon-
sequenzen ist die Zielrichtung der Sicher-
heitspolitik, wie es auch ein ernst genom-
mener GASP-Teilnehmer nicht anders sein
kann.

Doktrin

Der 6sterreichische Nationalrat hat des-
halb am 12. Dezember des Vorjahres einen
Expertenbericht des Landesverteidigungs-
ausschusses als Analyseteil und eine Ent-
schliessung mit Empfehlungen an die Bun-
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desregierung als «Doktrin» verabschiedet.
Die seit fast einem Jahr Uber dieses The-
ma verhandelnden Politiker der Opposition
waren zwar mit den Regierungsparteien in-
haltlich einig geworden, jedoch stimmten
deren Parteien aus taktischen Griinden
einem nationalen Konsens in dieser wich-
tigen Frage nicht zu. Die grosse sozial-
demokratische Partei hat ihrem Ansehen
damit sicherlich nicht genitzt.

In der neuen Doktrin wird die Neutralitéat in
Allianzfreiheit umdefiniert und die Option
des NATO-Beitritts soll «<im Auge behalten»
werden. Ein Bekenntnis zur Beibehaltung
der allgemeinen Wehrpflicht ist ebenfalls
enthalten.

Kernelemente: EU, NATO

Osterreich will aktiv und solidarisch an der
Europaischen Sicherheit und Verteidigung
(ESV) mitwirken, die zurzeit das Ziel ver-
folgt, die EU mit den nétigen Mitteln und
Fahigkeiten sowie mit gemeinsamen Ent-
scheidungsstrukturen fir ein ziviles und
ein militdrisches Krisenmanagement aus-
zustatten. Das Land will einen angemes-
senen Beitrag zu den militarischen Pla-
nungs- und Fahigkeitszielen der ESV-
Politik in entsprechender Quantitadt und
Qualitat leisten.

Man sieht sich deshalb auch nicht mehr
«immerwahrend neutral», sondern bloss
«allianzfrei». Dies ist eine sprachliche Fest-
legung, jedoch ohne rechtliche Wirkung.

Bedeutende Rechtsexperten sehen Oster-
reich seit dem EU-Beitritt ohnehin nicht

mehr als neutral, sondern nur noch in ge-
ringen Restfragmenten seiner friiheren
«Neutralitat» rechtlich gebunden. Oster-
reich will sich in diesem Sinn auch mit
Prioritat einsetzen, um die Mdglichkeit ei-
ner gemeinsamen europaischen Verteidi-
gung zu verwirklichen. Aber auch die Be-
ziehungen zur NATO will man konsequent
«im Rahmen eines massgeschneiderten
Dialogs» weiterbilden. Ferner soll der
«sicherheits- und verteidigungspolitische
Nutzen einer NATO-Mitgliedschaft» im
Lichte der sicherheitspolitischen Entwick-
lung laufend beurteilt und die «Beitrittsop-
tion im Auge behalten» werden. Jedoch
wird hier auch festgehalten, dass ein «Bei-
tritt zur NATO nur mit Zustimmung der
Bevélkerung (Volksabstimmung)» erfolgen
wirde. Der Erweiterungsprozess der NATO
wird als Beitrag zur Férderung von Sicher-
heit und Stabilitét in Europa begrisst.

Verteidigungspolitik der
EU-Entwicklung angepasst

Selbstversténdlich will man die «militari-
sche Verteidigungsfahigkeit» im eigenen
Land gewéhrleisten. Man ist sich bewusst,
dass sie sich aus der konkreten militar-
strategischen Lage ableitet und sieht
derzeit einen existenzbedrohenden kon-
ventionellen Angriff gegen das Land nicht.
Allerdings ist die Fahigkeit punktuellen
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Ausland

Fiir alle «Petersberg-
Aufgaben» miissen
Truppen bereit sein

Angriffen entgegenzutreten jederzeit zu
gewahrleisten. Dazu will man alle militari-
schen Kernfunktionen auf hohem tech-
nischen Niveau bereithalten und weiter-
entwickeln: alle Waffengattungen und alle
militdrischen fundamentalen Aufgaben.
Der Krafteumfang soll «operativ durchset-
zungsfahig» sein, etwa ein Korps betragen.
Damit will man bei einer Anderung der
Lage eine Aufwuchsfahigkeit sicherstellen.
Standig muss eine Luftraumiiberwachung
und im Anlassfall eine Luftraumsicherung
sichergestellt sein. Ebenfalls muss die
Abwehr subkonventioneller Bedrohungen
(Terroraktionen, Massenmigrationen usw.)
permanent gewahrleistet sein. Angepasst
an die Entwicklung der EU wurde speziell
darauf eingegangen, dass man die Fahig-
keit zur Teilnahme an einer «gemeinsamen
Verteidigung» in Europa zu entwickeln und
zu erhalten habe. Aus der heutigen Sicht
ist das mit Truppen in der Grdsse einer
Division (Divisionsaquivalent) erforderlich.
Flr das europdische Krisenmanagement
wird man eine Brigade (Brigadedquivalent)
bereithalten, um am gesamten Spektrum
der «Petersberg-Aufgaben (Peace-kee-
ping, Peace-enforcement and humanita-
rian tasks) im multinationalen Rahmen
teilnehmen zu kénnen.

Fur den unmittelbaren heimischen Bedarf
sollen Kapazitaten flir Assistenzeinsatze
zur Hilfeleistung bei Katastrophen, zur
Assistenz fir Behdrden des Inneren im Fall
terroristischer Bedrohungen, zum Objekt-
schutz und zur sicherheitspolizeilichen
Grenziberwachung bereitgehalten wer-
den.

Um nicht dieselben Negativenentwicklun-
gen wie beim letzten «Landesverteidi-
gungsplan» zu erleben, hat der Nationalrat
in diese «Entschliessung» auch die Bereit-
stellung der erforderlichen finanziellen Mit-
tel fur das Bundesheer zur Erflillung der
nationalen und internationalen Aufgaben
festgeschrieben: «Die notwendigen bud-
getéren, personellen und infrastrukturellen
Rahmenbedingungen sind sicherzustel-
len».
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(Bild: im Kosovo).

Innere Sicherheit

Im Rahmen der inneren Sicherheit will man
insbesondere den internationalen Terroris-
mus bek@mpfen, vor allem auch durch Zu-
sammenarbeit auf multilateraler Ebene
und im Rahmen der EU. Die organisierte
Kriminalitat soll in all ihren Auspragungen
(Menschen-, Waffen, Drogenhandel, Geld-
wascherei, Schlepperwesen usw.) auch
durch internationale Zusammenarbeit er-
folgreich bek@mpft werden. Den Oster-
reichischen Teil der EU-Aussengrenze will
man wirksam schiitzen. Uber Migration
soll verstarkt auf der Ebene der EU und
insbesondere auch mit den USA, Kanada,
Australien und Neuseeland ein verstarkter
Informationsaustausch gepflegt werden.

Zusammenfassung

Osterreich hat mit dieser neuen «Doktrin»
den Erfordernissen seiner Sicherheit, an-
gepasst an die Zeit von heute und morgen,
entsprochen. Aufgrund der fehlenden Zu-
stimmung der Sozialdemokratischen Par-
tei konnte der Weg in die NATO nur als
Méglichkeit angedeutet werden. Als Mit-
glied der EU weiss man allerdings, dass in
Zukunft an diesem Verteidigungselement
der EU kein Weg vorbei fihren wird. Es ist
zu hoffen, dass kinftig alle staatstragen-
den Parteien, also auch die SPO, den Mut
haben werden, der &sterreichischen Be-
volkerung «reinen Wein» einzuschenken
und sich nicht mit falschen lllusionen tber
die Sicherheits- und Verteidigungspolitik
der EU hinwegtéduschen. 0
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Der vorliegende Band ist eine kompetente his-
torische und politische Analyse zu einer konflikt-
reichen Ethniengemeinschaft seit 1747, dem
Griindungsjahr Afghanistans durch den persi-
schen General Ahmad Shah aus der pashtuni-
schen Familie der Durrani. Die Konflikte waren
nicht nur Ergebnis eines expansiven Machtwil-
lens der herrschenden Familie. Vielmehr spielte
ab 1839 das imperialistische britische Reich eine
dominierende Rolle als Behiter der eigenen
Herrschaft in der Region. Der Schwerpunkt der
Arbeit liegt aber in der zeitgendssischen Ge-
schichte ab 1979, dem Einmarsch der sowjeti-
schen Truppen in Afghanistan. Die Feldziige
werden Ubersichtlich beschrieben, die Qualita-
ten der beteiligten sowjetischen und Mujahed-
din-Truppen minutiés analysiert. Taktik, Waffen,
Ausbildung, Krafteverhaltnisse und Operationen
sind Teil der Darstellung. Das faszinierendste
Kapitel ist jedoch jenes lber das medizinische
Desaster in der Sowjetarmee. Aufschlussreich
sind auch die Kapitel tber die Taliban und den
Terrorismus. Insgesamt eine hinreissende Lek-
tlre zu einem nach wie vor aktuellen Thema.
Anton Kiinzi
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2002, vdf Hochschulverlag AG an der ETH
Zurich. 112 Seiten mit zahlreichen Abbildungen
und Tabellen. Euro 33.60/Fr. 47.—

ISBN 3-7281-2785-X

Der vorliegende, mehrsprachige Artikel umfas-
sende Band ist Ergebnis der seit 1980 an der
Militdrischen Fuhrungsschule der ETH Zirich
durchgefiihrten Analysen von Simulationen ak-
tueller Kriege und Konflikte. Er richtet sich na-
turgeméss an studierte Mathematiker, die sich
fur diese spezielle Form militarwissenschaftli-
cher Analyse interessieren. Aufschlussreich sind
nicht nur die aus diesen Simulationen gewon-
nenen Erkenntnisse zu den traditionellen mili-
tarischen Auseinandersetzungen, sondern auch
jene zu den ethnischen Konflikten und Guerilla-
kriegen. Verbliffend sind die prazisen Resulta-
te, die daraus gewonnen werden kénnen. Eine
CD-ROM fur Anwendungen mit Simulink ergénzt
das Buch. Eine zwar nicht leicht lesbare, aber
hochinteressante Arbeit zu diesem modernen
Themenkomplex.

Anton Kiinzi

21



	Eine neue Sicherheits- und Verteidigungsdoktrin für Österreich

